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 "Es gibt Leute, die ein Theaterstück als etwas "Gegebenes" 
hinnehmen, ohne zu bedenken, dass es erst in einem Hirn erdacht, 
von einer Hand geschrieben werden musste.“       Rudolf Joho 



2 0 1 8  

Tom Müller 

Mein Schatz! 
Mein Ring! 
Komödie 
 
Besetzung 4♀/3♂ 
Bild Zimmer 
 
 
 
«Wir wollen auf die Kunst trinken. Da braucht man ein grosses 
Glas.» 
Der Ifflandring – die bedeutendste Auszeichnung für 
SchauspielerInnen im deutschen Sprachraum: Der Träger behält ihn 
sein Leben lang und bestimmt seinen Nachfolger. Ausserdem hat er 
Wohnrecht in einer prächtigen Jugendstilvilla.  
Baltus von Pfumpfenstengel war der letzte Träger des Ringes – eine 
Verfügung, wer ihn erben sollte, wurde, ebenso wie der Ring selbst, 
nicht gefunden. Bis dies geschieht, wird die Villa als Heim für 
verarmte Künstler genutzt. Wer hier lebt, hat es nicht "geschafft". 
Die Karriere ist vorbei, oder nie in Schwung gekommen. Doch die 
glücklosen Bühnenhelden geniessen ihr Asyl in vollen Zügen. Sie 
brauchen nicht viel, um glücklich zu sein, ausser ihrer Kunst. Dass 
eine Bewohnerin als letzte Lebenspartnerin des Preisträgers 
vielleicht mehr über den Verbleib des Ringes weiss, interessiert 
niemanden weiter. Aber dann taucht ein ebenso mysteriöser wie 
charmanter neuer Bewohner auf. Er interessiert sich auffallend für 
den Ring. Dunkle Geheimnisse kommen ans Licht...  
Eine Komödie voller Sprachwitz über Kunst, den Sinn des Lebens 
und… Moral. 
«Müssen Sie eigentlich immer das letzte Wort haben? – Ich kann 
ja nicht ahnen, dass Sie aufhören wollen.» 
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Personen 
 
Priska (40–70 J.), die Haushälterin, „Heimleiterin“ ist 

stets unsicher und überfreundlich. Ihr wahres 
Wesen offenbart sich später. 

Götz Meyrink (40–70 J.), Heimbewohner. Der begabte Schau-
spieler musste seinen Beruf aufgeben. Jetzt 
spielt er mit Rosa und Yvonne seine alten 
Bühnenrollen. 

Yvonne Jaschinski (40–70 Jahre), Heimbewohnerin. Die fröhliche 
ex-Musikerin ist in Götz verliebt. Er auch in 
sie. Aber die Beiden trauen sich irgendwie 
nicht. Wenn doch nur mal jemand ein wenig 
erotische Energie versprühen würde! 

Rosa Gehrmann (40–70 J.), die quirlige Ex-Tänzerin versprüht 
erotische Energie und ist Hobby-Kupplerin. Sie 
war die letzte Lebens-gefährtin des Ifflandring-
Trägers und weiss wohl mehr, als sie zugibt.  

Catherine (18–35 J.), Quasi-Stieftochter von Rosa und 
Tochter des Ifflandring-Trägers. Der selbst-
bewussten jungen Frau sind die Kuppel-
versuche ihrer Quasi-Stiefmama peinlich.  

Hugo (20–40 J.), der junge Dorfpolizist ist selbst-
bewusst, hat Humor und ist intelligent, nur 
leider gar nicht in Catherines Nähe.  

Mario Crawallo (40–70 J.), Neuzugang im Heim. Die Herzen 
der Damen fliegen dem Sänger zu, aber er hat 
ein dunkles Geheimnis.  

 

 Ort Heim für verarmte Künstler 
 

 Zeit Heute 
 
 
Neubearbeitung von „Ein Herz für Gaukler“ 
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1. Akt 
Alte Villa – Heim für verarmte Künstler.  
Eine gemütliche Couch und zwei Stühle an einem 
niedrigen Tisch. Ein Schrank halb hinter einer der 
Türen (links). Grossbürgerliche Pracht mit deutlicher 
Patina. 
Yvonne spielt rechts auf der Couch sitzend ein 
Musikinstrument. 
Götz und Rosa kommen, setzen sich bewaffnet mit 
"Romeo und Julia"-Reclamheften zu ihr und sehen 
sie freundlich-erwartungsvoll an. Yvonne hört auf zu 
spielen. Rosa beginnt schliesslich den Dialog. Die 
beiden Julias drehen jeweils den Romeo zu sich. 

Rosa Julia. Wer bist du, der du, von der Nacht beschirmt, 
dich drängst in meines Herzens Rat? 

Götz Romeo. Mit Namen kann ich dir nicht sagen, wer ich 
bin. Mein eigner Nam' wird von mir selbst gehasst; hätt 
ich ihn schriftlich, so zerriss' ich ihn. 

Yvonne Julia. Mein Ohr trank keine hundert Worte noch,  
von diesen Lippen, doch es kennt den Ton.  
Bist du nicht Romeo, ein Monta… güh? Spricht 
Montague falsch aus. 

Götz Romeo. Lächelnd. Keins von beiden, wenn dir eins 
missfällt. 

Rosa Julia. Wie kamst du her? O sag mir, und warum? 
Die Gartenmaur ist hoch, schwer zu erklimmen.  

Götz Romeo. Der Liebe leichte Schwingen trugen mich,  
Kein steinern Bollwerk kann der Liebe wehren.  

Yvonne Julia. Wenn sie dich sehn, sie werden dich ermorden. 
Götz Romeo. Ach, deine Augen droh'n mir mehr Gefahr, als 

zwanzig ihrer Schwerter; blick du freundlich, so bin ich 
gegen ihren Hass gestählt. Ich schwöre, Fräulein, bei 
dem heilgen Mond… 
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Rosa Julia. O schwöre nicht beim Mond, dem wandelbaren, 
der immerfort in seiner Scheibe wechselt, damit nicht 
wandelbar dein Lieben sei! 

Götz Romeo. Wobei denn soll ich schwören? 
Yvonne Julia. Lass es ganz! 
Priska aus dem Off rufend. Kaffee ist fertig!!! 
Rosa Julia. Ich hör im Haus Geräusche; leb wohl. Geliebter! 
Priska aus dem Off. Hallo!!!  
Rosa Julia. Gleich, Amme! - Holder Montague, Spricht es 

extra für Yvonne korrekt aus. sei treu! 
Wart einen Augenblick; ich komme wieder!  
Sie geht zur Tür, hinter der gerufen wurde. 

Götz Romeo. O selge, selge Nacht! Nur fürcht' ich, weil 
mich Nacht umgibt, dies alles sei nur Traum, zu schön, 
um Wirklichkeit zu sein.  

Priska öffnet die Tür. Hört irgendjemand zu, wenn ich… 
Rosa knallt ihr vor der Nase die Tür zu. Überraschter 
Aufschrei von aussen.Sie spurtet zu den beiden auf 
die Couch. 

Rosa Ich komme gleich! Julia. Nun tausend gute Nacht!  
Götz Romeo. Schlaf wohn auf deinem Aug, Fried in der 

Brust! O wär ich Fried und Schlaf und ruht in solcher 
Lust! 

Priska scheinbar fröhlich auf. Wenn Sie mich 
verhohnepiepeln wollen, dann sind Sie aber an die 
Richtige gekommen!  

Rosa Das wissen wir! 
Yvonne …wissen wir! 

Sie sieht die drei "streng" an, die wie die berühmten 
Affen auf der Couch sitzen, die nichts hören, sehen, 
sagen und dies darstellen. Jeder stellt je eine Position 
dar. 

Priska lieb. Also der Kaffee ist fertig, meine Äffchen! Ab. 
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Götz Verhohnepiepeln. Jetzt hat sie wirklich 
"verhohnepiepeln" gesagt! 
Es klopft. Die drei auf der Couch machen wieder die 
drei ignoranten Affen. Der junge Polizist Hugo, wie 
immer in Uniform, tritt ein und betrachtet verwundert 
die Gruppe. Hugo ist ruhig, sympathisch und hat 
Humor. 

Hugo Guten Tag? 
Die drei "Affen" drehen sich langsam zum Polizisten 
und schreien entsetzt auf.  

Götz Ihre Tante hat Sie geschickt, uns zu erschiessen. 
Hugo lächelnd. Nein, aber vielleicht würde ich ihr einen 

Gefallen tun, wenn ich Sie verhafte. 
Rosa …um uns dann später zu erschiessen…  
Hugo Um Sie dann später zu erschiessen, ja.  
Yvonne Und würden Sie das tun? 
Hugo Hm? 
Yvonne Uns erschiessen.  
Hugo zögert kurz und lächelt dann. Nein, nein, ich glaube 

nicht. Wahrscheinlich wäre das sogar gegen die 
Dienstvorschrift.  

Götz Das ist gut.  
Hugo Aber vielleicht sollten Sie versuchen, sich ein wenig 

besser mit Tante Priska zu verstehen. 
Rosa Nein. 
Yvonne Nein. 
Götz Nein. 
Hugo Sie gibt sich wirklich viel Mühe mit Ihnen. 
Yvonne Das kann man sagen. 
Götz Oh ja. 
Rosa Und wie! 
Hugo Und hat sie sich nicht ein wenig mehr Freundlichkeit 

verdient? 
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Rosa Nein. 
Götz Wir sind doch genau so freundlich zu ihr… 
Yvonne …wie sie es verdient. 
Götz Hm. 
Hugo Kann es sein, dass Sie drei ein wenig… speziell sind? 
Yvonne Nein. 
Rosa Warum? 
Götz Wieso? 
Hugo Also, wenn zwei… Parteien nicht miteinander 

auskommen, haben meist beide ein wenig Schuld an 
der verfahrenen… 

Yvonne Nein. 
Götz/Rosa Nein.    
Hugo Dann fürchte ich, da wird irgendwann die Armee 

eingreifen müssen.  
Hugo wendet der Gruppe den Rücken zu. Die beiden 
Damen albern herum, als ob sie sich auf ihn stürzen 
wollen. 

Rosa wie ein liebestoller Tiger. Harrr! 
Yvonne Harrr harrr…  
Götz Aber meine Damen, Contenance.  

Hugo dreht sich wieder zur Gruppe. 
Hugo Pardon? 
Yvonne Nichts.  
Rosa Nichts, nichts, nichts. Kommt, ihr Süssen, wir suchen 

uns einen ruhigen Platz und arbeiten weiter an Romeo 
und Julia.  

Yvonne Au ja.  
Götz, Rosa und Yvonne übermütig ab. Rosa als letzte 
dreht sich noch mal um. 

Rosa Hab ich Ihnen schon gesagt, dass meine Quasi-
Stieftochter heute noch zu Besuch kommt? 

Hugo Ihre…? Nein. 
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Rosa Meine Quasi-Stieftochter kommt heute noch zu 
Besuch.  
Yvonne schaut auch noch um die Tür. 

Yvonne Ein heisser Feger. 
Rosa Sie, oder er? 
Yvonne Ja. Harrr!! 
Rosa Harr!!!  
Götz im Off. Contenance! 

Die beiden lachend ab. Hugo ist allein.  
Hugo für sich. Lieb, aber irgendein Rädchen fehlt bei denen! 

Seine Tante Priska kommt herein und begrüsst ihn 
stürmisch mit Haarewuscheln.  

Priska Hugilein! Wie schön! Wann haben wir uns zuletzt 
gesehen? 

Hugo Vorgestern, Tante Priska. Weisst du noch? Quarktorte. 
Priska Schön. Und was führt dich heute hierher, mein 

Hugilein? 
Hugo Der Wunsch nach einem netten Schwätzchen – und es 

roch nach Apfelkuchen.  
Priska Fein, Hugilein. 
Hugo Tante? 
Priska Hugilein? 
Hugo Vielleicht könntest du ja doch irgendwann aufhören, 

mich Hugilein zu nennen. 
Priska Als du drei Jahre alt warst, hast du immer vor Freude 

gekräht, wenn ich gerufen habe: Wo ist mein Hugilein!  
Hugo Ich bin jetzt ein erwachsener Mann.  
Priska Damals warst du ein wilder Indianer und ich dein 

Mustang. 
Hugo Jetzt bin ich Polizist und habe ein Dienstfahrrad.  
Priska Ich habe dir die Windeln gewechselt. 
Hugo Auch das ist vorbei, Tante Priska. Bitte. Wenigstens 

nicht, wenn andere Leute dabei sind. 
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Priska Windeln wechseln? 
Hugo Hugilein sagen. 
Priska Na gut, mein Hugilein, ich versprech's dir… 
Hugo Danke. 
Priska …dass ich’s versuche. Hugo. Jetzt erzähl, was es 

Aufregendes im Dorf gibt. 
Hugo Zwei falsch geparkte Autos und das Pferd vom Werni 

Rizzato hat auf die Strasse gekackt. Ich glaube, das 
aufregendste im Dorf passiert hier in eurer Anstalt.  

Priska Das klingt ja wie... Irrenhaus.  
Hugo Na ja… 
Priska Ein bisschen irre sind sie ja schon… Künstler halt.  
Hugo Ein Heim für verrückte arme Künstler. 
Priska Man kann ihnen gar nicht wirklich böse sein. 
Hugo Aber die… Bewohner… haben ein seltsames 

Verhältnis zu dir. 
Priska Sie waren alle mal… begabt… und angesehen. Und 

jetzt… na ja, müssen sie sich mit mir abgeben, einer 
einfachen, dummen… 

Hugo Aber Tante Priska! 
Priska Und dann bestehe ich noch darauf, dass alle jeden 

Sonntag zur Kirche gehen. Sie sollen die Nachtruhe 
einhalten und sich benehmen… auch wenn es schwer 
für sie ist.  

Hugo Trotzdem sollten sie dich respektieren. 
Priska Das kommt schon noch. 
Hugo Hoffentlich. 
Priska Ich bin soo froh, dass du vernünftig geworden bist. 
Hugo Hm? 
Priska Dass du nicht auch so geworden bist… wie die hier.  
Hugo Ich weiss nicht… ich wäre schon gerne Sänger 

geworden.  
Priska Nein Hugilein. Das wäre nichts für dich gewesen.  
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Hugo Na ja… 
Priska Und du siehst so flott aus in deiner Uniform. 
Hugo Ja, umwerfend. 
Priska Eben. Dann setzt dich mal. Ich bringe Kaffee und 

Kuchen.  
Priska ab – Hugo setzt sich. 

Hugo ruft nach kurzer Pause. Tante Priska? 
Priska aus dem Off. Hugi…o? 
Hugo Kann ich dir was helfen? 
Priska unverständlich aus dem Off. Du könntest die 

Drecksbande erschiessen.  
Hugo irritiert. Wie bitte? 

Priska tritt mit einem Tablett mit Kaffee und drei 
Stücken Kuchen auf. 

Priska fröhlich. Apfelkuchen! 
Hugo Wunderbar.  
Priska Lass es dir schmecken. 
Hugo Danke. Gibt’s irgendwelche Neuigkeiten im Heim? 
Priska Wieso? 
Hugo Eine Bewohnerin hat wohl ein etwas seltsames 

Zeitungsinterview gegeben. 
Priska Ach, um sowas kümmere ich mich gar nicht. Sie wollte 

sich nur wichtigmachen. 
Hugo Sie sollte vielleicht lieber nicht zu viel Staub 

aufwirbeln. 
Priska Wieso? 
Hugo Euer kleines Künstlerheim besteht doch nur solange, 

wie dieser seltsame Ring nicht gefunden wird? 
Priska Das ist kein seltsamer Ring. Das ist der Iffland-Ring! 
Hugo Ein… Schauspielpreis?  
Priska Der Schauspielpreis. Der Ringträger alleine bestimmt, 

wer nach seinem Tod der würdigste Nachfolger ist.  
Hugo Und das funktioniert? 
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Priska Seit 200 Jahren. Im Augenblick gibt's ein winziges 
Problemchen mit der Erbfolge. Baltus von 
Pfumpfenstengel… 

Hugo Was für ein Name. 
Priska …war der letzte Träger des Ifflandringes. Und wer den 

Ring erbt, bekommt den Ruhm und die Anerkennung, 
und diese Villa. 

Hugo Dann hätte Baltus Dingsbums wohl lieber einen 
Nachfolger benennen sollen. 

Priska Das hat er bestimmt. Aber irgendwie ist der Name des 
Nachfolgers wohl verloren gegangen… worden? 

Hugo Worden? 
Priska Wer weiss… 
Hugo Er hat wohl ein recht zügelloses Leben geführt. 
Priska Eine unserer Bewohnerinnen könnte dir da nähere 

Auskünfte erteilen. Sie war seine letzte… seine letzte… 
Hugo lachend. Lebensabschnittsgefährtin? 
Priska Ja. Sowas. 
Hugo Jede Wette, die wilde Rosa. 
Priska Treffer.  
Hugo Das ist ja ein Zufall, dass eine… Bekannte des… 

Heimstifters jetzt hier wohnt. Oder sind alle weiblichen 
Bewohner ehemalige… äh… 

Priska Um Gottes willen. Nein, aber als Herr von 
Pfumpfenstengel verstarb und kein Nachfolger für den 
Iffland-Ring… und dieses Haus gefunden werden 
konnte, wurde es vorübergehend für verarmte Künstler 
zur Verfügung gestellt. Jetzt wird alle Jahre neu 
gefragt, ob ein Ringträger gefunden werden konnte und 
dann geht es so weiter wie bisher. Und letzten Monat 
ist Rosa Gehrmann hier eingezogen… wieder. Die hat 
immer schon gewusst, wie's geht.  

Hugo Aha.  
Priska Iss deinen Apfelkuchen, Hugilein. 
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Hugo Er ist wirklich himmlisch. 
Priska Danke, Hugilein…o. 
Hugo Nein, wirklich, sie sollten dich anbeten dafür.  
Priska Nein, das tun sie nicht wirklich.  
Hugo Was für Probleme hast du denn mit den Insassen… 

Bewohnern? 
Priska Will ich putzen, wird herumgetollt. Wenn sie essen 

sollen, rezitieren sie, oder tanzen und singen. Wie 
Kinder… und immer das Gelache. 

Hugo Oh weh! 
Priska Und sie sind kein bisschen… kein bisschen… 
Hugo Ja? 
Priska Dankbar. 
Hugo Aha. Na ja… Sie sind doch eigentlich ganz nett. 
Priska Eigentlich. Ja. 

Rosa tritt auf. 
Rosa Hm… Apfelkuchen. Und hmmm… der süsse Musketier 

des Königs. 
Frieda Meint sie dich, Hugilein? 
Hugo vorwurfsvoll. Tante Priska! 
Rosa begeistert. Hugilein? Hugilein!!  
Hugo Danke, Tante. 
Rosa Hugilein. So ein süsser Musketier.  

Rosa setzt sich neckisch auf Hugos Schoss.  
Priska unsicher lachend. Rosa, sind Ihre Absichten in Bezug 

auf unseren jungen… Mu… ehrenhaft?  
Rosa Ich bitte Sie! Meine Absichten sind ganz sicher nicht 

ehrenhaft. 
Priska Oh! 
Rosa Aber der hier ist für meine Quasi-Stieftochter 

reserviert; und damit ist er tabu für mich. Oder, mein 
Musketier? 

Priska unsicher. Sie sind schamlos. 
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Rosa Wer sagt das? 
Priska Ich. 
Rosa süss. Und trotzdem ist es wahr. 
Hugo Madame? 
Rosa Musketier? 
Hugo Ich fühle mich natürlich höchst geehrt, Ihr Quasi-

Schwiegerstiefsohn sein zu dürfen. 
Rosa Schön. 
Hugo Aber es gibt da ein winziges Problem.  
Rosa Oh?  
Hugo Ihre Quasi-… und ich… 
Rosa Ja?  
Hugo Wir kennen uns überhaupt noch nicht. 
Rosa Und was ist das Problem? 
Hugo Vielleicht mögen wir uns nicht. 
Rosa Vielleicht. Aber lieben werdet ihr euch.  
Hugo Ja? 
Rosa Ja. Und wenn nicht, – was nicht sein kann – dann 

werden wir beide ein Paar. Gurrt. Einverstanden? 
Hugo diplomatisch. Darf ich um eine Bedenkzeit bitten, 

Madame? 
Rosa schnurrt. Fünf Minuten. 
Priska Ich hol einen Eimer Wasser. Und ausserdem habe ich 

noch Einiges vorzubereiten. Wir bekommen heute noch 
einen neuen Bewohner. Ich denke, er ist etwas ganz 
besonderes.  
Priska steht auf und geht ab. Hugo möchte sich der 
immer noch auf seinem Schoss sitzenden Rosa 
entledigen. 

Hugo Madame? 
Rosa Musketier? 
Hugo Wäre es für Sie möglich, von mir hinunterzusteigen? 
Rosa gurrt. Nein. 
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Hugo wirft sie freundlich neben sich. 
Hugo Vielen Dank.  
Rosa Oh, starke zupackende Hände hat er auch! Sie will 

zurück auf seinen Schoss krabbeln – er steht auf. 
Hugo Und Sie meinen, es ist vollkommen unmöglich, ein 

vernünftiges Gespräch mit Ihnen zu führen? 
Rosa Vollkommen.  
Hugo Dieser ominöse Ring… 
Rosa Ist das jetzt ein Verhör? 
Hugo Natürlich… 
Rosa Oh. 
Hugo …nicht. 
Rosa Ah.  
Hugo …Der Ring ist also ein Schauspielpreis auf Lebenszeit 

und dazu gibt es dieses Haus? 
Rosa mädchenhaft – hauchend. Ja. 
Hugo Und der Ring ist verschollen? 
Rosa mädchenhaft. Ja. 
Hugo Und Sie wissen, wo er ist? 
Rosa mädchenhaft. Nein. 
Hugo Denken Sie, es war eine gute Idee, dieses Interview zu 

geben? 
Rosa munter. Unbedingt. 
Hugo für sich. Selber schuld. Warum frage ich auch? 
Rosa anzüglich. Sie dürfen mich alles fragen. 

Er wendet sich zum Gehen. Priska kommt zurück. 
Hugo Madame, darf ich bitten, mich zu entschuldigen? So 

schön es mit uns war, ich muss dem König dienen. Die 
Schergen Richelieus lauern überall.  

Rosa Gern, mein süsser Fast-Quasi-Schwieger-Stief-
Musketier-Sohn. 

Hugo Das letzte Wort ist noch nicht gesprochen, Madame. 
Rosa Von mir schon. Adieu. 
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Hugo formvollendet. Adieu, Madame. Adieu, Tante Priska. 
Priska lieb. Das hab ich jetzt nicht alles verstanden, aber ich 

bringe dich noch zur Tür Hugilein. Huch, da war es 
wieder… das "H"-Wort… hihihi. 

Rosa haucht. Hugilein…  
Hugo verdreht die Augen. Priska bringt ihn hinaus. 
Rosa nimmt sich zwei grosse Stücke Kuchen. 

Rosa für sich. Nun, die Welt könnte grausamer sein. 
Tänzerin hin, Tänzerin her, jetzt wird gemoppelt. Der 
süsse Musketier könnte mich auch als Tonne durch die 
Luft werfen. Und, er würde es so oder so nicht tun. 
Und: Ist eh nicht mehr viel zu retten. Na dann: Ran! Sie 
isst mit grossem Appetit.  
Ihre Nichte Catherine tritt ein. 

Catherine Hallo Rosa! 
Rosa mit vollem Mund. Catherine! „Es ist nicht das, wonach 

es aussieht.“ Dass ich den Spruch noch mal wieder 
sagen darf! Komm her, mein Liebes, nimm ein Stück 
Kuchen, bevor ich alles selber aufesse.  
Catherine hängt Mantel und Tasche an Garderobe, 
dann Begrüssung mit Umarmung. 

Catherine Danke. Aber iss du nur weiter.  
Rosa So schön, dich zu sehen.  
Catherine Ja... 
Rosa Wie geht es dir? Wie lange bleibst du? Was macht der 

Beruf? 
Catherine Gut. Nur kurz. Stressig. 
Rosa Hm? 
Catherine Es geht mir gut, Rosa. Und dir?  
Rosa fröhlich. So là-là.  
Catherine Hast du dich schon eingelebt, oder vermisst du die 

Stadt?  
Rosa Ja und ja. Es gibt Neuigkeiten.  
Catherine Igitt oder hach? 
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Rosa Dreifaches Riesenhach. Ich habe den Mann für dich 
gefunden.  

Catherine Rosa, meinen Mann kann ich mir selbst aussuchen. 
Rosa Aha! Wo ist er denn? Also muss ich das in die Hand 

nehmen. 
Catherine Rosa, wenn ich zu allen Männern, die du mir 

angeschleppt hast, ja gesagt hätte, wäre ich 
Multipolygamistin. 

Rosa neckisch. Huhuhu. Klingt doch spannend.  
Catherine Tu nicht so wild. Du wartest genau wie ich auf den 

Traumprinzen.  
Rosa Allerdings weiss ich mit der Wartezeit mehr 

anzufangen, als du. 
Catherine spasshaft empört. Also, bitte!  
Rosa Das hast du schön gesagt, Catherine.  
Catherine plötzlich ernst. Es ist seltsam, wieder hier zu sein. 
Rosa legt ihr die Hand auf den Arm. Hast du viele 

Erinnerungen?  
Catherine sieht sich um. Na ja… Meine ersten vier Jahre. An den 

Schrank da erinnere ich mich genau. Das war mein 
liebstes Versteck. Ich hab mich da drin so wohl gefühlt 
und hab euch beide immer belauscht. 

Rosa Ach herrje, bei allem? 
Catherine Habt ihr denn schlimme Dinge hier im Salon gemacht? 
Rosa Nein! Na ja… 
Catherine Keine Angst. Ich erinnere mich an nichts 

Aussergewöhnliches. 
Rosa wehmütig. Ich mich schon.  
Catherine Keine weiteren Informationen bitte. 
Rosa Hatte ich nicht vor. 
Catherine Und wie ist es für dich, wieder hier zu sein? 
Rosa Ich hab es geliebt, das Leben hier, mit deinem Vater. 

Aber dann ist er frecherweise einfach gestorben.  
Catherine Das hab ich ihm auch nie verziehen.  
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Rosa Als ich hierher zog zu Baltus, warst du schon zwei. Er 
hat dich vergöttert. Manchmal war ich eifersüchtig auf 
dich.  

Catherine Und ich erst. Mit drei hab ich ihm mal gesagt, du 
hättest mich geschlagen. 

Rosa Kleine Kröte! Und? 
Catherine Er hat mich ganz lange umarmt. Und mir geschworen, 

dass er mich niemals verlassen würde.  
Rosa sanft. Du warst sein Ein-und-Alles.  
Catherine Ja. Immerhin hatte ich danach ein schlechtes Gewissen 

dir gegenüber. 
Rosa Und verlassen hat er dann uns beide. 
Catherine Ja, aber das zählt nicht. War ja nicht böswillig. 
Rosa Ich hab mir oft Vorwürfe gemacht, dass ich nicht 

versucht habe, dich bei mir aufwachsen zu lassen. 
Catherine Um Gottes Willen! 
Rosa Danke. 
Catherine Ich hatte eine schöne Kindheit bei meinen Grosseltern. 

Alles ist gut so. 
Rosa Danke. Also, um auf diesen Mann zurückzukommen… 
Catherine Kein Wort mehr von diesem Mann. Dann nehme ich 

doch lieber ein Stück Kuchen.  
Rosa Hier, Schatz.  
Catherine Danke. Tut mir leid, dass ich dich jetzt erst besuche… 
Rosa Ich weiss, dass du viel zu tun hast. Ich bin ja auch stolz 

auf dich. TV - Starjournalistin… 
Catherine Praktikantin. 
Rosa Sind deine Kollegen auch nett zu dir? 
Catherine Rosas Hand nehmend. Ich komme schon zurecht, 

Quasi-Stiefmama. 
Rosa Das klingt gut. Obwohl sicher kein Mensch fassen 

kann, dass ich alt genug dazu bin. Wenn du mir nicht 
sofort beipflichtest, verstosse ich dich. 
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Catherine Ich pflichte dir bei. Aber jetzt erzähl, wie war dein 
erster Monat hier? 

Rosa Ein wenig wie im Schullandheim. Die Haushälterin ist 
immer so scheissfreundlich, dass man kotzen könnte, 
ich traue ihr nicht. Aber meine Gang und ich halten sie 
auf Trab.  

Catherine Du hast schon Freunde gewonnen?  
Rosa Aber ja. Einen davon kenne ich sogar von früher.  
Catherine Kenne ich ihn auch? 
Rosa Glaube nicht, aber dein Vater kannte und schätzte ihn 

sehr. Götz Meyrink. Baltus hat sogar mal erwogen, ihm 
den Ifflandring zu vererben.  

Catherine Oh. Vielleicht ist er ja der rechtmässige Besitzer des 
Rings.  

Rosa Wir wissen nicht, wem dein Vater den Ring vermachen 
wollte.  

Catherine Er hätte auch besser für dich sorgen müssen.  
Rosa Er hat immer wunderbar für mich gesorgt. Er hat mir 

nur nichts vererbt. Aber du siehst ja, jetzt ist alles gut.  
Catherine Aber wenn Götz Meyrink so begabt war, wieso muss er 

in einem Künstlerheim wohnen? 
Rosa Schatz, ich wohne auch hier.  
Catherine Ja, schon gut, aber Tänzer… haben eben eine kürzere… 

Halbwertzeit. 
Rosa Ja, was für eine Strapaze, den Beruf zu erlernen. Und 

dann jeden Tag dem Körper Höchstleistung 
abzutrotzen, während er langsam auseinander fällt. 
Hach! Sie legt theatralisch die Hand an die Stirn. 

Catherine So hast du als Kameliendame geguckt. 
Rosa Ich war phantastisch. War ich phantastisch? 
Catherine Das warst du.  
Rosa Danke. Und mit vierzig spätestens ist der Traum 

vorbei. Dann macht der Körper nicht mehr mit.  
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Catherine Aber ein Schauspieler kann mit neunzig noch auf der 
Bühne stehen.  

Rosa Wenn er noch stehen kann, ja. 
Catherine Also? Was ist mit Götz passiert?  
Rosa Oh, ein Drama. Er konnte nicht erwachsen werden. 
Catherine Wie Peter Pan? 
Rosa Nein, wie Götz Meyrink. 
Catherine Hä? 
Rosa Er wollte weg von den jugendlichen Liebhabern – auch 

auf der Bühne erwachsen werden. Und er bekam die 
Rolle des Faust. 

Catherine Ah ja. Friedrich Schiller. 
Rosa Dummerchen! Friedrich Goethe. Der Faust ist für 

Schauspieler ein Hauptgewinn. Die Proben liefen 
prima, die Premiere kam, der Vorhang ging auf... 

Catherine Und dann? 
Rosa Nichts mehr. Sendepause.  
Catherine Er hat seine Stimme verloren?  
Rosa Nein, seinen Kopf. 
Catherine Verstehe nicht? 
Rosa Nach drei Worten war Schluss. Theatralisch. 
 Habe nun, ach! Ab hier flott. 
 Philosophie, Juristerei und Medizin, 

Und leider auch Theologie 
Durchaus studiert, mit heissem Bemühn. 
Da steh ich nun, ich armer Tor! 
Und bin so klug als wie zuvor… 

 …bis zum "habe nun ach" ist er gekommen. Jeder im 
Publikum wusste, wie es weiterging, nur er nicht. Er 
steht auf der Bühne, in einem schwarzen Loch. Das 
nennt man Generalhänger. Man kann nicht mal mehr 
die Kollegen oder die Souffleuse hören. 

Catherine Das muss ja schrecklich sein. 
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Rosa ins Publikum. Das ist die Hölle! 
Catherine Und dann? 
Rosa Andere erholen sich nach ein paar Tagen davon. 
Catherine Er nicht? 
Rosa Er konnte keinen Text mehr behalten. Alle 

jugendlichen Rollen, die er je gespielt hat, kann er noch 
heute fehlerfrei, aber es ging nichts Neues mehr in 
seinen Kopf.  

Catherine Seltsam. 
Rosa Posttraumatisches Belastungsdingsbums. 
Catherine Der Arme. Hat er sich dann nicht mehr auf die Bühne 

getraut? 
Rosa Doch, aber er konnte nur noch sein altes Repertoire 

spielen, gut wie eh und je. Aber wer will einen 
Ferdinand sehen, der aussieht, wie Präsident von 
Walter. Oder einen Romeo in der Midlife-Crisis?! Bald 
war er einfach nicht mehr glaubwürdig. Er musste 
seinen über alles geliebten Beruf aufgeben.  

Catherine Und was hat er dann gemacht?  
Rosa Zum Regisseur hatte er kein Talent und Souffleur 

wollte er nicht werden.  
Catherine Und was anderes? 
Rosa Nein, konnte er nicht und wollte er auch nicht. Und das 

verstehe ich.  
Catherine Ich auch. Und wie geht es ihm jetzt? 
Rosa Er ist erstaunlich fidel. Vor fünfzehn Jahren kam er 

dann hierher ins Heim für gefallene Gaukler. Und vor 
ein paar Jahren kam dann Yvonne hier an.  

Catherine Auch eine Schauspielerin? 
Rosa Nein, Vonni war Konzertpianistin.  
Catherine Ein Happy End? Wie schön.  
Rosa Noch nicht ganz. Die beiden gehören zusammen, sie 

wissen es nur nicht.  
Catherine Aber du weisst es? 
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Rosa Ja. Und ich versprühe erotische Energie. Versprüht 
etwas Imaginäres. 

Catherine Aha. Und jetzt? 
Rosa Jetzt feiern wir wilde Orgien zu dritt.  

Catherine schaut ungläubig. 
Rosa Ein Spass. 

Catherine ist erleichtert. 
Rosa Wer weiss… jedenfalls ist Priska, die Möchtegern-

Heimleiterin, davon überzeugt… und wir wollen sie 
doch nicht enttäuschen. Manchmal hüpfen wir nachts 
alle drei kreischend auf dem Bett von Götzi herum. 
Dann kommt Priska mit der Taschenlampe ins Zimmer 
gestürzt.  

Catherine Ja, Mama, klingt, als hättest du es hier ganz spassig. 
Wenn ich meinem Chefredakteur von der Geschichte 
mit Götz erzähle, dann muss ich eine Story darüber 
machen. Er ist sowieso schon interessiert an allem 
hier… der Ifflandring-Träger, die letzte Gefährtin von 
ihm hier im Heim, und die ist auch noch meine Quasi-
Stiefmutter… der Ring verschollen… kein Nachfolger 
benannt…  

Rosa Klingt spannend.  
Catherine Ja. Mein Chef hat natürlich dich in Verdacht, den Ring 

gemopst zu haben. Ich soll mal bei dir nachhaken hat er 
gesagt. 

Rosa Widerlicher Hintertreppenjournalist! Was hast du 
geantwortet? 

Catherine Dass er's vergessen kann… und dass ich’s natürlich 
mache. 

Rosa Kleines Biest. 
Catherine Und, hast du? 
Rosa Hm? 
Catherine Den Ifflandring? 
Rosa Darauf antworte ich nicht mal.  
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Catherine holt eine Boulevardzeitung hervor. 
Catherine Dem Kollegen hier vom Lügenblatt hättest du dann 

besser auch nicht geantwortet.  
Rosa Ach, er war so süss. Zum zwanzigsten Todestag von 

Baltus wollte er mich unbedingt interviewen. Sieh mal, 
das Bild von mir. Hatte ich einen Spann! 

Catherine Aber wie konntest du ihm sagen, Moment… Liest aus 
der Zeitung. "Mit verschmitztem Lächeln deutet die 
immer noch bezaubernd schöne Tänzerin an: Natürlich 
hätte ich mich bei der Ifflandring-Erbfolge ein wenig 
mehr um Aufklärung bemühen können, aber manche 
Leute mag man, und manche mag man nicht". Rosa, 
wie klingt das denn? 

Rosa Das klingt wunderbar. Immer noch berückend schöne 
Tänzerin…  

Catherine Es klingt, als wüsstest du, wem der Ring zusteht und 
eventuell sogar, wo er ist.  

Rosa Ach ja? Willst du mir unterstellen, eine Diebin zu sein? 
Catherine Entschuldigung. War nicht so gemeint. Ich wühle mich 

nochmal durch die Unterlagen, die Vater mir 
hinterlassen hat und dann machen wir einen 
anspruchsvollen Bericht über euch. Was treibt ihr denn 
sonst, ausser echten oder falschen Orgien? 

Rosa Wir proben und spielen Götzis alte Rollen, natürlich 
immer als flotter Dreier: im Moment Romeo und Julia 
und Julia. 

Catherine Und wie macht ihr's bei Kabale und Liebe? 
Rosa Ferdinand hat zwei Luisen und zwei Lady Milfords.  
Catherine ratlos. Alles klar. 
Rosa Als Milford bin ich natürlich besser. 
Catherine Natürlich. 
Rosa Und jetzt erzähle ich dir von deinem zukünftigen 

Mann. Ein Musketier. 
Catherine Aha? 
Rosa …und er ist harrrr! 
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Catherine Wenn er dir so gefällt, warum nimmst du ihn nicht?  
Rosa Gern, aber er will wohl nicht, und er passt auch besser 

zu dir. Was stört dich meist an Männern? Hm? 
Catherine Dass sie nicht reden können. Dass sie nicht schlagfertig 

sind. Dass sie keinen Humor haben. Dass sie unsicher 
in meiner Gegenwart werden.  

Rosa Der kann reden, und "Schlagfertig" ist sein zweiter 
Vorname. Und er hat Humor, dass du rückwärts auf den 
Boden, oder gleich auf die Couch knallst. Und er ist 
selbstbewusst, wie ein junger Gott. Noch nicht mal vor 
mir hat er Angst. 

Catherine Das klingt aufregend. Vielleicht schau ich ihn mir doch 
mal an. Aber jetzt muss ich noch zum Sender. In ein 
paar Tagen komme ich dich richtig besuchen. 
Priska tritt auf. 

Priska vorwurfsvoll. Wäre schön gewesen, wenn Sie für die 
anderen auch etwas Kuchen übrig gelassen hätten.  

Rosa leise. Das ist Grusel-Priska. Laut. Das ist unsere 
wunderbare Priska, die wir alle so sehr lieben, wie sie 
es verdient. Und das ist meine Quasi-Stieftochter 
Catherine, TV-Star-Journalistin. Fürs Erste Programm.  

Priska zuckersüss. Nehmen Sie doch noch ein Stückchen. Ich 
hole auch gern noch frischen Kaffee. 

Catherine Nein danke, ich bin schon im Aufbruch.  
Priska Aber nein! Ich bitte Sie. 
Catherine Danke, aber ich muss leider los. 
Rosa Ich nehme gerne noch einen frischen Kaffee, liebe 

Priska. Zuckersüss. Dankeschön.  
Priska Sehr gern. Zu Catherine. Bleiben Sie noch. 

Priska ab. 
Catherine Sie ist wirklich etwas seltsam. Auf bald, Rosa. 
Rosa Ich freue mich auf dich, mein Schatz. Und dann lernst 

du deinen Zukünftigen kennen. Wenn du 
wiederkommst, fessele ich ihn und lege ihn dir zu 
Füssen.  
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Catherine So ähnlich hab ich’s mir immer erträumt. Ade, Quasi-
Stiefmama! 

Rosa Auf bald, Schatz. 
Catherine nach Umarmung ab. Sie vergisst ihre 
Handtasche. Rosa wendet sich wieder dem Kuchen 
zu. 

Rosa Also, wenn ich eine wahre Freundin wäre, müsste ich 
dann nicht dafür sorgen, dass Götzi und Vonni auch 
vom Kuchen bekommen? Sie setzt sich in Positur. 
Flüsternd. Götzi! Vonni! Kuchen! 
Götz und Yvonne betreten den Raum. Rosa quietscht 
erschrocken. Es folgt ein Ausschnitt aus "Kabale und 
Liebe". 

Götz Ferdinand. Du bist blass, Luise? 
Rosa weiss den Text nicht – Yvonne auf die Couch zu 
ihr mit Textheft. 

Rosa Luise. Es ist nichts! Nichts! Du bist ja da. Es ist 
vorüber. 
Priska kommt überfreundlich herein in der Annahme, 
noch Catherine zu treffen. Sie sieht noch nicht, wer 
jetzt dort sitzt. 

Priska Ich habe gleich drei Kaffee mitgebracht. Dabei 
plaudert's sich so angenehm. Vielleicht bleibt die 
hübsche junge Dame ja noch ein wenig hier?  
Priska sieht die Dreierbande und hält inne.  

Yvonne Oh, unter diesen Umständen bleibt die hübsche junge 
Dame garantiert noch ein wenig hier.  

Rosa Kannst du Gedanken lesen, Yvonne? Ich bleibe 
nämlich tatsächlich noch ein wenig hier.  

Priska Ähh… 
Götz Liebe Priska, es wäre natürlich taktvoller gewesen, von 

den beiden hübschen jungen Damen zu sprechen. 
Warten Sie, ich helfe Ihnen mit dem Tablett. Er geht zu 
Priska, die das Tablett nur widerstrebend loslässt. Er 
serviert Rosa und Yvonne den Kaffee.  
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Götz Bitte sehr, die beiden jungen wunderhübschen Damen. 
Sehen Sie, Priska, es geht so leicht.  

Priska unsicher. Ich lasse mich nicht vergackeiern… 
Alle drei Gack gack gack… 

Priska ab. 
Yvonne Was machst du hier? Etwa ohne uns Kuchen essen? 

Und mit Grusel-Priska? 
Rosa Glaubst du etwa, ich fraternisiere mit dem Feind?  
Yvonne Du kannst gar nicht fraternisieren. 
Rosa Nein?  
Yvonne Du könntest höchstens mit dem Feind… sororisieren.  
Rosa Ach? 
Yvonne Eine Frau kann sich nicht verbrüdern. 
Rosa Nein? 
Yvonne Frater – Bruder. Schwester – Soror. Als Frau kannst du 

sororisieren.  
Götz Haben dich die anderen Kinder viel geärgert in der 

Schule? 
Yvonne Was? 
Rosa Niemand mag einen Klugscheisser. 

Pause. 
Yvonne Götzi, fang noch mal an.  
Götz diesmal zu Yvonne als Ferdinand. Du bist blass, 

Luise? 
Yvonne Luise. Es ist nichts! Nichts! Du bist ja da. Es ist 

vorüber. 
Götz Ferdinand. Und liebt mich meine Luise noch?  

Rosa erobert das Textbuch. 
Rosa Luise. Doch, doch, mein Geliebter. 
Götz Ferdinand. Was hast du? Was bekümmert dich? 
Yvonne Luise. Sieht ihn eine Weile stumm und bedeutend an, 

dann mit Wehmut. Ferdinand! Ferdinand!  
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Götz Ferdinand. Was ist das? Jeder Augenblick, den du an 
einen Kummer verlierst, ist deinem Jüngling gestohlen. 

Rosa Luise. Ferdinand – du willst meine Augen von diesem 
Abgrund hinweglocken, in den ich ganz gewiss stürzen 
muss.  

Yvonne Luise. Ferdinand! Ein Dolch über dir und mir! – Man 
trennt uns! 

Götz Ferdinand. Trennt uns! Er springt auf. Woher bringst 
du diese Ahnung, Luise? Trennt uns? – Wer kann den 
Bund zweier (dreier) Herzen lösen, oder die Töne eines 
Accords auseinander reissen? 
Stimmen aus dem Off.  

Mario sehr laut. Guten Tarrg!!! 
Priska Treten Sie ein und seien Sie aufs herzlichste 

willkommen.  
Mario Danke sehr. Überaus freundlich von Ihnen.  
Rosa Der Neue! 
Rosa/Yvonne Kriegsgeschrei. Aaah! 

Rosa und Yvonne balgen sich um einen Blick durchs 
Schlüsselloch der Eingangstür.  

Priska aus dem Off. Und haben Sie uns sofort gefunden? 
Mario aus dem Off. Aber ja, überhaupt kein Problem. 
Yvonne Er sieht toll aus! 
Rosa Er hat eine tolle Stimme.  
Yvonne Er ist harr! 
Rosa Harr! Götzi, du bist abgemeldet.  
Götz Da steh ich nun, ich armer… Dingsbums. 

Yvonne gibt das Schlüsselloch frei. Rosa schaut 
hindurch. 

Yvonne Nein, Götzi, du wirst nie abgemeldet sein.  
Rosa Grusel-Priska wird sterben. Jetzt wird zu viert auf dem 

Bett gehüpft. Zum Schlüsselloch. Los, dreh dich um, 
dreh dich um, lass dich anschauen! Er dreht sich um! 
Harrr!  
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Yvonne Er hat sich umgedreht? Gucken! Gucken! 
Götz Wie kann er schon harr gewesen sein, wenn ihr ihn 

nicht mal von vorne gesehen habt? Ausserdem weigere 
ich mich, mit einem Mann auf einem Bett herum zu 
hüpfen. Wir können aber gerne noch eine Frau dazu 
nehmen, das wäre in Ordnung.  

Rosa Bin gleich wieder da. Auftakeln – Alarm! 
Yvonne Mal dich nur an, schmück dich, wie ein Pfingstochse. 

Ich verschiesse meine Munition nicht am ersten Tag. Er 
soll meine Seele lieben.  

Rosa Haa! Ab. 
Götz Niemand liebt deine Seele so wie ich, Vonnilein.  
Yvonne Götzi, das ist nur ein Spass.  

Rosa tritt nochmal auf. 
Rosa Genau. Keine Frau will, dass ihre Seele geliebt wird. 

Ab. 
Götz skeptisch. Rosa hat einen Einfluss auf dich.  
Yvonne fröhlich. Ja, sie bereichert mein Leben.  

Yvonne steht direkt bei der Tür, die sich einen Spalt 
öffnet. Yvonne springt artistisch auf das Sofa zu Götz. 
Herein kommen Priska und Mario mit Perücke/Bart 
(getarnt), der im Folgenden immer mit übertriebener 
"Sängerstimme" spricht. 

Priska So, immer herein in die gute Stube. Das ist Herr… 
Mario dröhnt. Guten Targ! Mein Name ist Crawallo! Mario 

Crawallo! 
Priska Herr Crawallo ist Sänger.  
Götz Ach was?  
Priska Ich schaue, ob Ihr Zimmer bereitet ist und Sie freunden 

sich schon ein wenig an. 
Mario Lassen Sie sich Zeit, Madame, ich bin ja in lieber 

Gesellschaft.  
Priska ab. Yvonne streckt Mario die Hand hin, er 
küsst diese. 
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Yvonne Yvonne Jaschinsky. Schön, Sie kennen zu lernen.  
Mario Ja, so schön. Crawallo, Mario. 
Yvonne Ein Sänger. 
Mario Aber ja! Sänger! 
Yvonne begeistert. Das hört man sofort.  
Götz leise. Oh Gott. 
Mario trötet. Schöne Dame, Sie sind sicher eine Tochter zu 

Besuch in diesen Hallen. Eine Heimbewohnerin können 
Sie ja nicht sein. Meines Wissens werden keine 25-
jährigen Mannequins hier aufgenommen, oder? 

Yvonne Hihihi. Sie Charmeur.  
Mario Ich sage nur, was ich fühle. Bestrafen Sie mich, wenn 

das ein Vergehen ist.  
Götz leise. Oh Gott, oh Gott.  
Yvonne Ich glaube, ich muss mal ganz kurz verschwinden. 

Mich ein bisschen schön machen. 
Mario Dann müssen Sie bleiben, denn schöner können Sie 

nicht mehr werden.  
Yvonne Sie sind wirklich ein Charmeur. Laufen Sie nicht weg. 

Und wenn in der Zwischenzeit ein bunter Troll namens 
Rosa auftaucht, einfach nicht beachten, oder mit Kaffee 
übergiessen. Hihihi. Yvonne ab. 

Götz leise. Oh Gott, oh Gott, oh Gott.  
Mario Wie meinten? 
Götz Ach, Grüss Gott.  
Mario Ah ja, Grüss Gott, Herr… äh…?  

Sie geben sich die Hand. 
Götz Götz Meyrink.  
Mario Der Götz Meyrink? Wie schön, Sie kennen zu lernen. 

Ich habe so viel von Ihnen gehört. Hahaha.  
Götz reserviert. Ich von Ihnen leider noch gar nichts, Herr 

Crawallo.  
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Mario Oh, ich war immer erste Stimme an zweiten Häusern. 
Aber so gut wie nie gepatzt und nie etwas vergessen. 
Hahaha.  

Götz Und Sie sind wirklich Sänger? 
Mario Aber ja, warum? 
Götz Noch kein Sänger hat so sehr nach Sänger geklungen, 

wie Sie. 
Mario Na bitte, nehmen Sie's als Beweis. Hahaha. Erzählen 

Sie mir etwas über die anderen Bewohner des Heimes. 
Wer wohnt noch hier?  

Götz Nun, Yvonne Jaschinsky haben Sie ja schon kennen 
gelernt. 

Mario Ja, eine feine Person. Darf ich fragen, ob Sie irgendwie 
mit ihr…  

Götz Ja, was?  
Mario Verbandelt sind? 
Götz Yvonne ist eine freie Frau, die tun und lassen kann, was 

sie will.  
Mario Fein, sehr fein. Und wer wohnt noch hier?  
Götz Sie scheinen aber einen grossen Bedarf zu haben. 
Mario Nur Neugierde. Also, wer wohnt noch hier?  
Götz Nun, Rosa Gehrmann ist vor einem Monat 

hergekommen. Sie war Tänzerin. 
Mario aufgesetzt. Woher kenne ich bloss den Namen? Rosa 

Gehrmann? Rosa Gehrmann? 
Götz Wie gesagt, sie war eine recht erfolgreiche Tänzerin. 
Mario lauernd. Ja ja… oder war sie nicht die Lebensgefährtin 

von diesem… Dingsbums-ringträger… diesem Baltus 
von Pfi… Pfu…?  

Götz kühl. Baltus von Pfumpfenstengel. 
Mario überfreundlich. Ja genau. Der. War sie nicht seine… 

Geliebte, oder so? 
Götz genervt. Wie gesagt, fragen Sie sie doch einfach selbst. 
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Mario sehr freundlich. Ja, gute Idee. Sehr freundlich von 
Ihnen. Mario angelt sich Götz' Kuchen und beginnt zu 
essen.  

Mario Oder wollten Sie den essen?  
Götz Danke, der Appetit ist mir vergangen.  
Mario Schön. Dann werde ich mich dieses Kuchenstückchens 

erbarmen. 
Priska kommt herein. 

Priska scheinbar drohend. Was sehe ich? Sie essen meinen 
Kuchen? 

Götz Hähä. Das gibt Ärger. 
Priska Und haben keinen Kaffee dazu? Lieb. Das müssen wir 

sofort ändern.  
Götz Häh?  
Priska Wie schön, dass Sie da sind. Ich hol ihnen einen 

Kaffee. Priska ab. 
Götz seufzt. Ach… 
Mario Sagten Sie etwas, mein Lieber? 
Götz Nichts von Wichtigkeit.  
Mario Eben.  
Götz steht auf. Wenn Sie Sänger sind, können Sie uns 

vielleicht später etwas vorsingen. 
Mario Gut. Und Sie können uns etwas vorspielen. Vielleicht 

aus dem Faust! Hahahaha! 
Götz setzt sich wieder. Priska tritt mit Kaffee auf.  

Priska Und es wird schon miteinander gelacht – neue Freunde 
sind gefunden. Schön. Herr Crawallo, wollen Sie nun 
Ihre Gemächer besichtigen?  

Mario Aber gerne, meine Liebe. Danke sehr. Er geht zur Tür. 
Priska Ihr Gepäck! 
Mario …bringen Sie mir hinauf? Zauberhafte Idee! Danke! 

Mario ab – Priska etwas pikiert. 
Priska So ein netter Herr. Der passt wunderbar hierher, was 

meinen Sie?  
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Götz Wie Arsch auf Eimer.  
Priska Bitte?  
Götz Wenn Sie meinen. 
Priska Ich finde, man soll über einen anderen Menschen nur 

Gutes sagen; oder gar nichts.  
Götz Dann möchte ich bitte nichts über ihn sagen, Priska.  

Yvonne und Rosa mit Getöse hinter der Türe. 
Yvonne aus dem Off. Fort mit dir Troll, der gleich mit Kaffee 

überschüttet wird. 
Rosa Was? Frechheit! Platz, gichtiger Gnom. Aua! 

Yvonne kommt als Erste herein. Sie hat ihr Makeup 
verstärkt. Dahinter kommt Rosa in grosser Robe.  

Yvonne Wo ist er hin? 
Rosa Ist er weg? Hast du ihn vergrault! Wehe dir! 
Götz hebt frustriert die Arme. Pfff.  
Priska Sehen Sie, die Damen mögen ihn auch, den Herrn 

Craw… 
Rosa Die Damen lieben Herrn Craw!  
Yvonne Und du magst ihn nicht? Böser Götzi! 
Rosa Pfui pfui pfui! Hör sofort auf, unser Spielzeug zu 

beissen! 
Götz Was hat er, was ich nicht habe? 
Yvonne Ach, Götzi… 
Rosa Er ist ein Held, ein Casanova.  
Götz Und ich? 
Rosa Du? 
Yvonne Putzi. Du bist GötziPutzi. 
Götz Dann will ich euch mal was sagen: Mit eurem 

Heldencasanova stimmt was nicht.  
Rosa Ach? 
Götz Ja. Er hat sich sofort an Yvonne rangeschleimt.  
Yvonne Und das soll gegen ihn sprechen? 
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Rosa Na ja… 
Götz Und dann hat er sich sehr intensiv nach Rosa erkundigt.  
Rosa Dann stimmt alles mit ihm. 
Yvonne Na ja…  
Götz Und Priska hat ihn begrüsst, wie den Messias. 
Rosa Auch sie spürt die Magie, die von ihm ausgeht.  
Yvonne Ein Womanizer!  
Rosa Alles, was du sagst, spricht für ihn. 
Götz theatralisch. Ich staun und weiss nicht, was ich sagen 

soll. Setzt wieder von neuem an. Wenn einer so sehr 
nach Sänger klingt, kann er kein Sänger sein. 

Yvonne Götz, jetzt hast du dich selbst übertroffen.  
Götz Pah! Götz verschränkt die Arme beleidigt. Catherine 

eilig herein. 
Catherine Hallo Rosa! Hallo zusammen. Ich glaube, ich habe 

meine Handtasche… Da ist sie ja.  
Rosa Das, mein Liebling, ist meine Freundin Yvonne, du 

weisst schon… 
Catherine Hallo. Sehr erfreut.  
Catherine Rosa hat mir so viel Nettes über Sie erzählt. 
Yvonne Oh, das sieht ihr gar nicht ähnlich. 
Catherine lachend. Nein, eigentlich nicht.  
Rosa Und die beleidigte Leberwurst auf dem Sofa ist Götz 

Meyrink.  
Götz steht ruckartig auf, gibt Catherine freundlich die 
Hand, setzt sich und will weiter schmollen. 

Catherine begeistert. Oh, wie schön, dass ich Sie heute schon 
kennen lerne. Sie haben meinen Vater gekannt, nicht 
wahr?  

Götz Ja, er war ein wunderbarer Mann… und Künstler. Götz 
taut auf. 

Catherine Rosa hat mir erzählt, dass er Sie als Schauspieler sehr 
geschätzt hat.  
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Götz Das ehrt mich. 
Catherine Haben Sie ihn gut gekannt?  
Götz Na ja, wenn jemand auf der Bühne nicht gut war, 

konnte er ihn auch als Mensch nicht leiden. Und wenn 
ihm jemand auf der Bühne gefallen hat… wir haben 
einige Flaschen Wein miteinander geleert. 

Catherine Sie müssen mir ganz viel über ihn erzählen; wie er 
war… was er geliebt hat… 

Götz Nun, Rosa hat Ihnen sicher schon viel über Baltus von 
Pfu… 

Catherine Natürlich, aber ich würde gerne noch eine zweite 
Meinung hören. Wissen Sie, man kann sich nicht 
immer auf meine Quasi-Stiefmama verlassen.  

Rosa Pöh!  
Götz Meine Liebe, nichts, was die bezaubernde und 

manchmal kratzbürstige Rosa Ihnen berichtet hat, kann 
falsch sein, aber vielleicht kann ich wirklich das eine 
oder andere ergänzen.  

Catherine Fein. Ich werde öfter hier sein. 
Rosa Du wirst noch öfter hier sein.  
Yvonne Denn man hat läuten hören, dass der Mann deiner 

Träume… 
Rosa …und deiner Zukunft… 
Yvonne …nicht weit von hier lebt.  
Priska Wie interessant. Von wem ist denn die Rede? 
Yvonne Von dem kleinen Musketier.  
Catherine Ah ja, der Mann, der mit zweitem Vornamen 

"Schlagfertig" heisst. Und der reden kann und Humor 
hat.  

Rosa Und der selbstbewusst ist, wie ein junger Gott.  
Yvonne Sie wird darnieder sinken. 

Hugo, wie immer in Uniform, kommt herein. 
Hugo Streng. Schönen guten Tag, die Herrschaften.  

Le
se

pro
be

 

Cop
yri

gh
t b

y 

TVE te
ate

rve
rla

g e
lgg



M e i n  S c h a t z !  M e i n  R i n g !  

 
- 3 3 -  

Rosa macht wilde Zeichen zu Catherine in Richtung 
Hugo. 

Priska Ach, Hugilein, schön, dass du schon wieder da bist.  
Hugo Tante, bitte. Da steht ein Wagen in der 

Feuerwehrzufahrt direkt neben dem Halteverbotschild. 
Der muss sofort weg. Da verstehe ich keinen Spass.  

Catherine zu Rosa. Ja, er scheint ein wahrer Clown zu sein. So 
viel zum Humor. 
Catherine steht auf und geht zu Hugo. Dieser ist 
schlagartig beeindruckt. 

Catherine Sie haben so viel Humor, wie ein altes Brötchen.  
Hugo Äh… hä?  
Catherine zu Rosa. Er sagte gerade "Äh… hä"!  

Catherine sieht wieder Hugo an, der ist überfordert 
und grinst dümmlich, weil ihm Catherine sehr gefällt. 

Catherine zu Hugo. Hallo? Hören Sie mich? Sagen Sie jetzt 
schnell was Schlagfertiges, irgendwas. Ihre letzte 
Chance. 

Hugo Hä? Äh… Rettungsweg… 
Catherine zu Rosa. Das ist nicht dein ernst, Rosa. Zu Hugo. Ich 

habe Sie mir anders vorgestellt, Musketier.  
Hugo Oh… ah… äh… Sie sind… Deutet auf Rosa. 
Catherine Ja, bin ich. Und zum Abschluss der Eignungsprüfung 

seien Sie jetzt mal ganz doll selbstbewusst.  
Hugo Ich… ähm…  

In dem Moment tritt Priska zu ihm und wuschelt ihm 
kräftig die Haare zu einer lächerlichen Punkfrisur.  

Priska: begeistert. Jetzt hab ich’s! Wir haben gerade von dir 
gesprochen, Hugilein! 

Catherine zu Hugo. Hugilein? 
Hugo schlägt die Hände vors Gesicht. Catherine sinkt 
lachend auf die Couch.  

 
- Vorhang - 
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Als Leseprobe steht jeweils nur der halbe Text zur 
Verfügung. 

 
Wenn Sie den vollständigen Text lesen wollen, bestellen 

Sie diesen zur Ansicht direkt bei uns. 
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